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freiwillige Krankenpfleger, der uns schon die Zustände
in Bazeilles beschrieb. — Er erzählt unterm 2. März:*)

„In meinem letzten Brief schrieb ich, wie wir von
Tag zu Tag unsre Entlassung erwarteten, da die Ko¬
lonnen der Kranken und Verwundeten sehr abnahmen
und die wenigen, die noch abgingen, direkt die Eisen¬
bahnroute von Versailles nach Lagny u. s. w. wählten,

um Paris herum. Am folgenden Tage kam denn auch
richtig der Befehl von Versailles, die Station aufzulösen
und heimzukehren; es war dies zugleich eine sichre

Friedensbotschaft, da wir ohne Frieden gewiß noch nicht
entlassen wären. Am 22. Februar empfahl sich der
Herr Baron; R. und ich blieben noch da, um die Sachen,
die Betten u. s. w. nach Lagny abzuliefern. Als dies
geschehen war, kamen wir beide auf den samosen
Einfall, uns Paris vor unsrer Abreise einmal anzu-

sehn. Der Mann, der unsre Pferde gekauft hatte, er¬
bot sich, uns ungefährdet nach Paris hineinzubringen
und uns die Stadt zu zeigen. Er besorgte uns fran¬

zösische Pässe; und so fuhren wir denn am 23. Februar
ganz frech hinein in die Stadt, passierten glücklich die
deutschen und französischen Vorpostenlinien als fran¬
zösische Bauern und haben zwei ganz herrliche Tage in
Paris verlebt, und viel gesehn. Wir sind ins Konzert

*) Bisher ungedruckt.


